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Betriebsplan OBG Reitnau 2025 - 2039

Zusammenfassung

Der Wald der OBG Reitnau umfasst eine Fläche von knapp 203 ha. Davon sind 202 ha bestockt/pro-

duktiv. Auf gut 18 ha sind zweiAltholzinseln eingerichtet mit Nutzungsverzicht. Die Waldbestände be-

finden sich in überführung von einem Mosaik an Altersklassenbeständen in Dauerwald. Rund 15 % der

Waldfläche ist bereits als ungleichförmiger Wald eingestuft worden. Auf rund 85 % der Waldfläche ist

der Charakter von Altersklassenbeständen noch vorherrschend.

Die erstmalige Einrichtung fand im Jahre 1866 statt. ln der Folge wurden zehn Wirtschaftspläne (für

einen Planungszeitraum von je rund 15 Jahren) ausgearbeitet. Nach einer zwischenzeitlichen Fusion

mit den umliegenden Betrieben wird der Wald seit dem 1. Januar 2022wieder als selbständiger Betrieb

bewirtschaftet. lnsgesamt wurden 15 Bewirtschaftungseinheiten unterschieden mit einer Flächengrösse

von 6 ha bis 22 ha.

Auf 95% der Waldfläche stocken typische Waldgesellschaften des Aargauer Mittellandes (72o/o Wald-

meister-Buchenwälder, 23% Waldhirsen-Buchenwälder). Auf 5% der Waldfläche sind seltene Wald-

standorte anzutreffen: Auf knapp t ha sind Orchideen-Buchenwälder (Typ. Waldsimsen-Buchenwald),

auf knapp t ha Simsen-Buchenwälder (Waldsimsen-Buchenwald mit Weissmoos und Typ. Waldsimsen-

Buchenwald) und auf rund 6 ha Ahorn-, Erlen- und Eschenwälder (Ahorn-Eschenwald, Seggen-Bache-

schenwald, Traubenkirschen-Eschenwald) vorzufinden. Aufgrund des Klimawandels ist mit Verschie-

bungen bei den Waldgesellschaften und entsprechenden Folgen für die Baumartenzusammensetzung

zu rechnen.

Auf der Grundlage der aktualisierten Bestandesbeschreibung wurde im bewirtschafteten Wald ein Vor-

rat von rund 385 Tfm/ha ermittelt. Der Zuwachs wurde auf 13.4 Tfm pro ha und Jahr errechnet. Der

aktuelle Laubholzanteil liegt im Wald der OBG Reitnau bei rund 42o/o und ist damit wesentlich tiefer als

der für diese Waldstandorte kantonal empfohlene Wert von 60 %. Nebst den oben erwähnten Altholzin-

seln gibt es sechs weitere Naturschutzobjekte. Die Totholzmenge im bewirtschafteten Wald wurde auf

rund 5 Tfm/ha geschätzt, was deutlich unter dem kantonal angestrebten Minimalwert liegt. Es gibt zu-

dem vier Schutzwaldobjekte (Hangmuren, Gerinne).

Der Wald ist gut erschlossen. Die Waldwege werden laufend unterhalten. Zurzeit ist eine Sanierung im

Gange. Der Rückegassenabstand beträgt 25-30 m. Zum Schutz des Bodens wird möglichst auf beste-

henden Gassen bewirtschaftet und die Bewirtschaftung wird den Wetterbedingungen angepasst.

Der praktizierte Waldbau orientiert sich am Dauerwaldprinzip. Der Eingriffsturnus beträgt rund 6 Jahre'

Die Eingriffsstärke schwankt je nach Struktur, Baumarten und Entwicklungsphase. ln stabilen Bestän-

den ist eine Eingriffsstärke zwischen 16% und 22o/o zielführend. Je nach aktuellem Ausgangsbestand

und je nach zuletzt erfolgter Durchforstung werden im Verlaufe des kommenden Planungszeitraums pro

Bewirtschaftungseinheit bis zu drei Dauerwalddurchforstungen durchgeführt.

Gestützt auf die Bestandesbeschreibung und die vorliegenden kantonalen Modellgrundlagen wurde für

die Planungsperiode ein Hiebsatz von insgesamt 27'000 Efm respektive durchschnittlich 1'800 Efm/Jahr

ermittelt. Der genaue Zeitpunkt der Holznutzungen richtet sich nebst waldbaulichen Überlegungen nach

dem Holzmarkt. lm Kontext des Klimawandels ist ein adaptiver Waldbau gefordert so etwa durch För-

derung der Baumarten- und Strukturvielfalt sowie der konsequenten Förderung des Laubholzes. ln allen

Bewirtschaftungseinheiten ist das Totholzvorkommen zu fördern und weitere Massnahmen zur Förde-

rung von artenreichen Lebensräumen (2.8. Habitatbäume) sind vorgesehen'
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Betriebsplan OBG Reitnau 2025 - 2039

1 Kontext

Seit dem 1. Januar 2022wird der Ortsbürgenrvald der Gemeinde Reitnau wieder als selbständige Forst-

betriebseinheit organisiert. Der Forstbetrieb Reitnau hat sich aus dem <Forstbetrieb Oberes Suhrental>

im Zusammenhang mit der Fusion der umliegenden Betriebe zum <Forstbetrieb Suhrental-Ruedertal>

herausgelöst und wird fortan als selbständiges Forstrevier venryaltet.

Die neusten Betriebspläne der heutigen Waldfläche der Ortsbürgergemeinde (OBG) Reitnau stammen

aus den Jahren 1987 (Waldwirtschaftsplan OBG Reitnau)und 1989 (Waldwirtschaftsplan OBG Attelwil).

Aufgrund der seit dem Jahr 2022wieder eigenständigen Bewirtschaftung des Waldes der OBG Reitnau

und der langen Zeitspanne zu den letzten Bewirtschaftungsplänen steht die Erstellung eines neuen

Betriebsplanes an.

Dieser Betriebsplan bietet eine Analyse über die gesamte Waldfläche der OBG Reitnau, legt Ziele und

Massnahmen für die Betriebsplanperiode von 15 Jahren fest, fasst die Tätigkeiten in einem Business-

plan zusammen und legt ein Controlling über die Bewirtschaftung fest. Abbildung 1 stellt die Waldfläche

der OBG Reitnau, eingeteilt in Bewirtschaftungseinheiten, dar.

Der vorliegende Betriebsplan wurde durch Lea Flükiger und Andreas Bernasconi (beide Pan Bern AG)

in enger Zusammenarbeit mit dem zuständigen Betriebsleiter und Revierförster, Hans Ruedi Hochuli,

ausgearbeitet.
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Abbildung 1: Übersichtskarte des Waldes der OBG Reitnau mit Untefteilungen nach Bewirtschaftungs-
einheiten (BWE).
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2 Analyse

2.'l Waldfläche der OBG Reitnau - eine Übersicht

lm Rahmen dieser Betriebsplanrevision wurden zur Analyse des Zustandes der Waldfläche neue Be-
stände ausgeschieden (siehe Abbildung 2). Für jeden Bestand wurden diverse Kenngrössen erhoben.
Diese Erhebung basiert primär auf Erhebungen im Wald, wurde jedoch durch die Analyse von Ferner-
kundungsdaten unterstützt.

Der Wald der OBG Reitnau umfasst eine Fläche von 202.68 ha. Davon sind 201.61 ha bestockVpro-
duktiv, 18.32 ha Nutzungsverzichtflächen (Altholzinselreservate) und 1.07 ha unbestockte Flächen. Die
Waldfläche gemäss der Waldwirtschaftsplänen aus den Jahren 1987 (OBG Reitnau) und 1989 (OBG

Attelwil) beträgt 203.13 ha. Dies entspricht im Vergleich zum vorliegenden Betriebsplan einer Abnahme

um 1.52 ha.

Der Wald der OBG Reitnau befindet sich in der Überführung von einem Mosaik an Altersklassenbestän-

den in Dauerwald. Bei der Bestandeskartierung wurde dieser Entwicklung Rechnung getragen. Rund

15 o/o der Waldfläche ist bereits nicht mehr deutlich einer Altersklasse zu zuordnen und wurde entspre-

chend als ungleichförmigen Wald erhoben. Auf rund 85 o/o der Waldfläche ist der Charakter von Alters-
klassenbeständen noch vorherrschend und wurde entsprechend bestandesweise Entwicklungsstufen

zugewiesen.
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Abbildung 2: Übersichtskarte des Waldes der OBG Reitnau mit lJnterteilungen nach Bewiftschaftungs-
einheiten (BWE).
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2.2 Organisation, Betriebsprofil und Betriebserfolg

Der Wald der Ortsbürgergemeinde Reitnau wurde erstmals im Jahre 1866 eingerichtet. ln der Folge
wurden zehn Wirtschaftpläne (für einen Planungszeitraum von je rund 15 Jahren) ausgearbeitet. Später
kam es zu einer Fusion mit den umliegenden Betrieben zum Forstbetrieb Suhrental-Ruedertal. Die Orts-
bürgergemeinde Reitnau hat sich dann aus dem fusionierten Betrieb wieder herausgelöst; seit dem 1.

Januar 2022wid der Forstbetrieb wieder als selbständiger Betrieb geführt.

2.2.1 W alde intei lu n g i n Bewi rtschaftu n gsei n he iten

Der Wald der Ortsbürgergemeinde Reitnau ist in insgesamt 15 Bewirtschaftungseinheiten (BWE) ein-
geteilt (siehe Abbildung 1 im Kapitel Zusammenfassung). Diese Einheiten wurden aufgrund Erschlies-
sung, Topografie, Bestandesstruktur und Waldleistungsprofil gebildet. Die Flächengrösse schwankt zwi-
schen 5.9 ha und 22.4 ha.

Tabelle 1: Übersicht über die BWE des Waldes der OBG Reitnau

Buechholz
Weid Beinhaltet Grundwasserschutzzone
Hornig
Hinter Weisstanne Naturverjüngung
Winde Waldweiher
Bluemi
Weberseck
Stockacher ngsflächen Kirsche und Eibe

ben Teil des Kjndelga rtenwaldes
Wick ben Lichter Wald

Hom US Teil des Kin rtenwaldes
Birch aldweiher

12.24

E

tt

tt

I
I

äche Kirsche
16.10 äche Erle

Höchtal, Geeren, Chastelen 5.88 olzinsel, Lichter Wald, Schutzwald Gerinne,
beinhaltet Grundwasserschutzzone

202.68

2.2.2 Organisation des Forstbetriebs, Betriebsprofil

Der Forstbetrieb verfügt über kein eigenes Personal oder Maschinen. ln der Zeitspanne von 2000 bis
2021 war die OBG Reitnau Partnerin im Forstbetrieb Oberes Suhrental. ln dieser Zeit wurde ein ge-

meinsamer Betriebsplan für die Periode 2008 bis 2022 erarbeitet. Die Kennzahlen wurden aber nicht
gemeindeweise erfasst.

Die Bewirtschaftung erfolgt im Mandatsverhältnis durch einen externen Revierförster und Betriebsleiter
Die wichtigsten Eckwerte, welche den Betrieb charakterisieren, sind nachfolgend zusammengefasst.
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Betriebsplan OBG Reitnau 2025 - 2039

Waldfläche
Waldei in 15 Bewirtschaftun

202.68 ha
Gliederun

Betriebsform
Bewirtschaftungsmodell

Holzernte bisher

Hiebsatz aktuell

S

Pflege

Tabelle 2: Eckwerte des Forsfbetriebs der OBG Reitnau

Kurzbeschrieb

Dauerwaldbewirtsch
Betriebsleitung: Externes Mandat an Betriebsleiter/Revierförster; Nutzungseingriffe
erfolgen durch Forstunternehmer sowie durch Landwirte (kleinere Mengen). Für
Jungwaldpflegearbeiten und Neophytenbekämpfung erhält der Betrieb aktuell Un-

durch eine Pensioniertengruppe (5 bis '1 0 Personen
Der Hiebsatz schwankte in den letzten Jahrzehnten zwischen etwa '1 '800 und
2'000 Efm/J Extreme au enommen
Der aktuelle Zuwachs beträgt gemäss BKOnline (aktuelle Webapplikation des Kt.

für Planung, Kontrolle und Waldbewirtschaftung) im bewirtschafteten Wald
13.4 Tfm/ha+J
Der gültige Hiebsatz gemäss Übergangsbetriebsplan 2022 bis 2024 beträgt 1'200
bis 1'500 Tfm oro Jahr resoektive 6.0 bis 7.5 Tfm pro ha und Jahr
Pflegearbeiten erfolgen im Dauerwaldbetrieb im Anschluss an die Nutzungsein-

riffe; im Vordergrund stehen Naturverjüngung und Förderung standortsgerechter,
kti licher Baumarten
Die Leitung des Forstbetriebs untersteht in betrieblicher Hinsicht dem Gemeinde-
rat von Reitnau.

Die Produkte und Dienstleistungen sind in Kapitel4 dargestellt.

2.2.3 Betriebserfolg

Über den Betriebserfolg geben die entsprechenden Rechnungsabschlüsse der Gemeinde Reitnau Aus-
kunft. Aufwand und Ertrag halten sich in etwa die Waage, der Betrieb strebt eine schwarze Null an.

2.2.4 SWOT

Gestützt auf die Betriebsanalyse und die Erfahrungen der letzten Jahre sind nachfolgend die wichtigsten
Stärken, Schwächen, Chancen und Gefahren zusammengefasst.

Tabelle 3: Stärken/Schwächen des Forstbetriebs; Chancen/Gefahren im Umfeld

Dauerwa ldbewirtschaft u ng des Klimawandels B. Trockenheit
Flexible Holzmarkt erholt sich nicht.

unehmende haftliche Bedeutun Wald Zu hohe Erwartun und Anforderunqen an Wald

Damit ergeben sich für die Zukunft drei prioritäre strategische Stossrichtungen:

Überführung in einen Dauerwaldbetrieb kontinuierlich weiterführen unter Beachtung der standört-
lichen Voraussetzungen und den Erfordernissen des klimaadaptiven Waldbaus.

Beobachtung der Veränderungen im Wald und frühzeitiges Eingreifen im Falle sich abzeichnen-
der Schäden oder Störereignissen.

Agilität sicherstellen durch Unterstützung eines flexiblen Vorgehens (2.8. Hiebsatz auf ganze
Planungsperiode beziehen).

F

{

{

I

Stärken (Heute) ;Schwächen (Heute)
der ldealverteil noch zu hoch.nd stabile Waldstrukturen.

Gute Vera des Betriebs in der Gemeinde
Einfache Strukturen und Abläufe

Nadelholzanteil ist

Keine en Betriebs
von Holzmarkt

kleine Waldfläche.

Chancen ku
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2.3 Waldstandorte im Kontext des Klimawandels

Naturraum und Vegetationshöhenstufen

Der Wald der oBG Reitnau befindet sich im Mittelland südlich des Juras. Dieser Naturraum wird von

Tälern und Molasse-Hügelzügen geprägt und dessen Feinrelief wurde durch die Vergletscherung wäh-

rend den letzten zwei Eiszeiten geformt. Auffallend sind auf der Waldfläche der OBG Reitnau die paral-

lelen, west-ost-verlaufenden sanften Taleinschnitte, welche in diesem Prozess entstanden sind' Diese

Formung resultiert in abwechselnden Nord- und Südexpositionen und widerspiegelt sich somit auch in

der Vegetation. Bei den Böden handelt es sich primär um kalkarme, fruchtbare Braunerde mit ausgegli-

chenem Wasserhaushalt. An Steilhängen treten teils kalkhaltiges Gestein und Mergel an die Oberflä-

che.

Die Waldfläche befindet sich in submontaner bis untermontaner Höhenstufe. Bei diesen Höhenstufen

handelt es sich um Wärmestufen <mild> bis <ziemlich kühl)) und um eine Niederschlagssumme von

1'200 mm/Jahr.

Waldstandorte

Auf 95% der Waldfläche stocken typische Waldstandorte des Aargauer Mittellandes (72%\Naldmeister-

Buchenwälder,2To/o Waldhirsen-Buchenwälder). Auf 5% der Waldfläche sind seltene Waldstandorte

anzutreffen: Auf knapp t ha sind Orchideen-Buchenwälder (Typ. Waldsimsen-Buchenwald), auf knapp

t ha Simsen-Buchenwälder (Waldsimsen-Buchenwald mit Weissmoos und Typ. Waldsimsen-Buchen-

wald) und auf rund 6 ha Ahorn-, Erlen- und Eschenwälder (Ahorn-Eschenwald, Seggen-Bacheschen-

wald, Traubenkirschen-Eschenwald) vorzufinden. Die entsprechenden Flächenverhältnisse werden in

Abbitdung 3 dargestellt, eine räumliche Übersicht liefert Abbildung 4.

Entwicklung der Waldstandorte aufgrund des Klimawandels

Aufgrund des Klimawandels kann davon ausgegangen werden, dass sich der Wald in den kommenden

Jahren kontinuierlich verändert. Er muss sich an neue Klimabedingungen, wie veränderte Nieder-

schlagssummen und verlängerte Vegetationsperioden anpassen. Dies bedeutet, dass es eine Verschie-

bung in den oben genannten Waldgesellschaften und entsprechend in der Vegetations-/Bamartenzu-

sammensetzung gibt. Das Bundesamt für Umwelt (BAFU) hat basierend auf Klimawandel-Szenarien

Vegetationshöhenstufen für 2085 schweizweit modelliert:

Unter der Annahme eines Szenarios <mässig trocken>> (entspricht einem sanfteren Szenario) liegt ge-

mäss diesen Modellen der Wald der OBG Reitnau neu komplett in der submontanen Höhenstufe; die

untermontane Höhenstufe entfällt. Unter der Annahme eines Szenarios <trocken> (entspricht einem

starken Szenario) liegt gemäss diesen Modellen der Wald der OBG Reitnau zukünftig komplett in der

collinen Höhenstufe. Beide Modelle weisen darauf hin, dass sich der Wald der OBG Reitnau zukünftig

in einem deuflich milderen Klima mit verlängerter Vegetationsperiode liegt. Die Modellierungen werden

in Tabelle 4 im Vergleich zum Modell 1995 dargestellt.

Aufgrund des sich abzeichnenden schnellen Tempos dieses Wandels ist es notwendig, dass im Wald-

bau dieser Entwicklung Rechnung getragen wird. Beiwaldbaulichen Eingriffen empfiehlt es sich, Baum-

arten zu fördern, welche sich für die Zukunft eignen'
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wa rd h i rse n- Bu.,..ff;:TT ,l:,'llillä'o.l
Typ. Waldhirsen-Buchenwald (8a)

Typ. Waldmeister-Buchenwald mit Hornstrauch (7e)

Typ. Waldmeister-Buchenwald mit Hainsimse (7d)

Waldmeister-Buchenwald mit Rippenfarn (7c)

Typ. Waldmeister-Buchenwald (7a)

Waldmeister-Buchenwald mit Hainsimse (6a)

Traubenkirschen-Eschenwald (30)

Seggen-Bacheschenwald (27a)

Ahorn-Eschenwald (26a)

Waldsimsen-Buchenwald mit Weissmoos (2)

Berg-Seggen-Buchenwald (15a)

Typ, Waldsimsen-Buchenwald (1)

-
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I
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Abbildung 3: Ftächenanteile der Waldstandorte (blau: typische Waldstandofte des Aargauer Mittellan'
des, orange: seltene Waldstandorte des Aargauer Mittellandes'

ArcGlS Web Map

Legende:

Pfl anzensoziologische Kartierung

fl Simsen-Buchewelder

f] Waldmeister-Buchewälder

fl Waldhksen-Buchewälder

n Kalk-Buchewälder

I Orchideen-Buchewälder

I Tannen-Buchewälder

fJ Linden-Bergahornwälder

fl Erlen-Eschenwälder

[ ] Fichten-Tannenwälder

n Eichen-Föhrenwälder

lI nichl karlierte Waldfläche

leg 1s

25000 eßtellt: 17.01-2024

x
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ö

Abbildung 4: Pflanzensoziologische Kartierung im und um den Wald der OBG Reitnau
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Vegetationshöhenstufen CH

Modell1995

Vegetatlonshöhenstufen GH

Modell 2085 - mässlg trocken

Vegetatlonshöhenstufen CH

Modell 2085 - trocken
Legende

E watonecrre oBG Reihau

I obersubalpin

I subalpln

I hochmonbn lm Tannen-Rellktarcal

I hochmonbn im Tannen-Nebenareal

lT-l hochmonbn im Tannen-Hauphreal

I unter-/obermontan

I obermontan

I untermontan

I submontan

I collin mit Buche

I collin

I hyperinsubrlsch

l--l medlternn

2025 _ 2039Relriehsnlan OBG Reitnail

Tabelle 4: Höhenstufenmodellierungen im Kontext des Kimawandels

Legende: Oben links wird ein schweizweites Modellvon 1995 dargestellt. Oben rechts wird ein Modell
fürs Jahr 2085 mit mässigem Klimawandel und unten links ein Modellfürs Jahr 2085 mit starkem Kli-
mawandel dargestellt. Quelle: Bundesamt für Umwelt BAFU.
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2.4 Zustand und Entwicklung des Waldes

2.4.1 Holzvorrat, Zuwachs und Nutzung

Die Zahlen des derzeitigen Holzvorrats wurden auf der Grundlage der aktualisierten Bestandesbe-
schreibung ermittelt. lm bewirtschafteten Wald beträgt der Vorrat 385 Tfm/ha, im Wald mit Nutzungs-
verzicht 358 Tfm/ha. Diese Vorratszahlen werden in Abbildung 5, aufgeschlüsselt nach LaubJNadelholz
und Entwicklungsstufe, dargestellt. lm Rahmen der letzten Betriebsplanrevision im Jahr 1986 wurde ein
Vorrat von 376 Tfm/ha ermittelt. Die Erhebung im Rahmen des aktuellen Betriebsplans lässt annehmen,
dass seither weder eine starke Vorratsabnahme noch -aufbau stattgefunden hat. Die subjektive Beur-
teilung des Försters ist allerdings, dass in den letzten Jahren eher eine Übernutzung des Holzvorrats
stattgefunden hat.

Vorrat: 385 Tfm/ha Vorrat: 358 Tfm/ha
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Abbildung 5: Vorrat aufgeschlüsselt nach Laub-/Nadelholz und Entwicklungssfufen (links: bewiftschaf-
teter Wald, rechts: Wald mit Nutzungsverzicht). Die blaue, dick gedruckte Linie stellt den gesamtflächi-
gen Holzvorrat im bewiftschafteten Wald und im Wald mit Nutzungsverzicht dar.

Der Zuwachs wurde ebenfalls auf der Grundlage der aktualisierten Bestandesbeschreibung ermittelt
und beträgt im bewirtschafteten Wald 13.4 Tfm/ha*Jahr, im Wald mit Nutzungsverzicht 12.1

Tfm/ha*Jahr. Über die ganze Waldfläche gerechnet, beträgt das theoretische Zuwachspotenzial anhand
der Ertragsklassenverteilung und des Laubholzanteils 12.2Tfmlha (basierend auf Werten in Tabelle 5).
Der ermittelte Zuwachswert im bewirtschafteten Wald ist somit mit diesem deutlich tieferen Wert zu
relativieren. Gemäss der 2. Aargauer Waldinventur 2016 beträgt der Zuwachs kantonsweit jährlich
durchschnittlich 1 1.5 m3/ha. Da der Wald der OBG Reitnau im Vergleich zum ganzen Kanton prozentual
mehr hohe Ertragsklassen aufweist (siehe Tabelle 5), ist entsprechend ein höherer Zuwachswert plau-

sibel.
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2025 -2039
OBG Reitnau

Ertragsklassen Fläche [m2] Fläche [ha] Anteil

l% OBG Reitnaul

Anteil

[% Kanton AG]

0 14631.45545 1.46 0.8 3.9

1 14899.28287 1.49 0.8 3.1

2 207044.162 20.70 10.8 18.9

3 1623964.549 162.40 85.1 60.4

4 48609.64223 4.86 2.5 13.7

Total 1909149.09 190.91 100.0 100.0

Betriebsplan

Tabelle 5: Ertragsklassenverteilung im bewirtschafteten Wald der OBG Reitnau.

ln Abbildung 6 werden die Entwicklung von Vorrat und Zuwachs seit der letzten Betriebsplanrevision

dargestellt (Betriebsplanrevision der OBG Reitnau des Jahres 1987 und der OBG Attelwil des Jahres

1gB9). Der Vorrat zeigt eine Zunahme von 370 Tfm/ha auf 385 Tfm/ha. Der Zuwachs zeigt ebenfalls ein

leichter Anstieg von 12.2 Tfm/ha*Jahr auf 13'4 Tfm/ha*Jahr'

Aussagen über die Holznutzung auf den heutigen waldflächen der oBG Reitnau seit den letzten Be-

triebsplanrevisionen derJahre 1gB7 und 1989 sind nicht möglich, da im Vorgängerbetrieb keine sepa-

raten Zahlen erhoben wurden. Aus selbem Grund sind auch keine Aussagen über Zwangsnutzungen

und Pflanzungen machbar.
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2.4.2 Bestandesstruktur und -aufbau

Die Entwicklungsstufenverteilung (Abbildung 7, oben) zeigt, dass junge Bestände in den Altersklassen-
beständen aktuell untervertreten sind. Baumholzbestände sind dahingegen eher übervertreten. Jedoch
ist diese Verteilung zu relativieren, da eher grosse Bestände ausgeschieden wurden. Bei kleinflächige-
rer Bestandesgrösse wäre beispielsweise auch das Stangenholz I vertreten. Bei den ältesten Beständen
(Baumholz 3) fällt auf, dass diese primär geringe Bestandesdichten (licht bis aufgelöst) aufweisen und
entsprechend viel Licht für aufkommende Verjüngung auf den Boden fällt. ln den mittleren Entwick-
lungsstufen (Stangenholz2bis Baumholz 2) weisen die Bestände auf einem Grossteil der Flächen eher
höhere Bestandesdichten (normal bis gedrängt) auf. Die Entwicklungsstufenverteilung aufgeteilt nach
Bestandesalter wird in Abbildung 7 (mitte), der Deckungsgrad der Baumarten aufgeteilt nach Entwick-
lungsstufen in Abbildung 7 (unten) dargestellt.

ln Abbildung 8 werden die Dauerwaldbestände beleuchtet. Die Qualität des Hauptbestandes und der
Nachrücker wird auf rund 50 % der Dauenvaldfläche als gut, auf rund 40 Vo der Fläche als knapp und
auf rund 10 % der Fläche als ungenügend eingeschätzt. Auf rund 60 o/o der Fläche wird die Qualität des
Nachwuchses als ungenügend eingeschätzt. Dieses Bild zeigt, dass für einen flächig nachhaltigen Dau-
erwaldaufbau die Förderung der Verjüngung zentral ist. Die Baumartenverteilung zeigt besonders im
Hauptbestand eine grosse Vielfalt. Diese Vielfalt ist vom Hauptbestand zu den Nachrückern und dem
Nachwuchs abnehmend. Die drei Schichten haben jedoch gemeinsam, dass flächenmässig die Fichte
gefolgt von der Buche und der Tanne deutlich am häufigsten vertreten ist. Die grosse Vielfalt im Haupt-
bestand weist jedoch ein Potenzial für die Förderung dieser Baumarten in der Verjüngung auf.
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Anteile der Entwicklungsstufe an der gesamten Waldfläche und deren Bestandesdichte

s000
4500
4000

5 3s00

uilll , I I
*$:i.$"$'

ln
"*t .o.Ö '.d ^oS
-a. 

""-'" 
oN"

r aufgelöst

r lückig

r locker

n licht

r normal

r gedrängt

Entwicklu ngsstufe

Entwicklungsstufenverteilung aufgetei lt nach Bestandesalter

JungwutE/Dickung (< 10 cm)
I' I stöngenholzz(20-30cm)

2500

2000

.9 t500
f

Baumholz 1 (3040 cm) m$ Eaumholz 3 (>50 cm)

Baumholz Z (40-50 €m)

Uruleichftimig IUnbtrtocR

t -x

1 000

500

0

iiir
i1il nt*t--i

I

I

5-9 20-24

10-14 29-29

i'-1 Fqr{ rq FFB

0-,1

:$-t t 45-d9 9t99

t5-19 S-!t
69-69 ?5-r9 89-S9 95-99 105-109 t15-1 ig 1lO-114 t{5-:J0

m-6.t 1a-74 $t-&t 9+'9t 100-1$t 110"!14 125-149 115-139

Alter in Jahren

Flächen nach Baumarten und Entwicklungsstufen

I Bergahom FEI gsstlasit
I Errre I Eoerrasranre
f Buche f. ' 1 Eiche(ohneRotei6e)

I Esche
I Fichte
f Föhre

i' lHagehrche ILinde I ÜbrigeLaubhölzer
I Kirsche i I Roteiche F[ üb1n"11"0"'n-'-
I LÄrche I Tanne

JungwuchslDickung (<10.*l Il 
-."-" t:".-

Stangenholz 2 (20-30 cm)

Baunrholz 1 (3040 cm)

Baurnholz 2 (40-50 cm)

Baumholz 3 (>50 cm)

Ungleichförmig

0 20 40 s0 80 100

Abbildung 7: Grafische Darstetlung von Kennwerten zu Entwicklungsstufenverteilung, Bestandesdichte,
Bestandesalter und Baumaften. Da aufgrund der gewählten Auflösung der Bestandeskartierung kein
Schwaches Stangenholz erfasst wurde, entfällt dieses in den unteren zwei Grafiken.
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Nachhaltigkeit des Waldaufbaus im Dauerwald Baumarten des Hauptbestandes im Dauenuald
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Abbildung B: Waldaufbau im Dauerwald.

2.4.3 Naturnähe der Bestockung

Der empfohlene Laubholzanteil liegt im Wald der OBG Reitnau auf rund 60 %, der minimal vorzulie-
gende Laubholzanteil auf rund 40% (aufgrund der vorliegenden Waldstandorte). Die Grafik in Tabelle 6
(oben) zeigt, dass der minimale Laubholzanteil mit 42 % knapp erreicht ist, jedoch noch weit vom emp-

fohlenen Laubholzanteil entfernt liegt. Erfreulich ist über die ganze Waldfläche gesehen der Laubholz-

anteil im Jungwuchs von 76 %. Besonders in den Dauerwaldbeständen fällt der hohe Anteil an Tannen-

verjüngung auf, was etwa bezüglich Bodenversauerung unproblematischer ist als die Fichte.

Die Karte in Tabelle 6 (unten) widerspiegelt dieses Resultat und zeigt räumlich den Handlungsbedarf
hin zu einem naturnahen Waldbau mit empfohlenem Laubholzanteil auf.

Unter den Gastbaumarten wurden nur die Douglasie und die Roteiche aufgefunden. Deren Vorkommen

ist jedoch nur vereinzelt und nicht annähernd in einem für die Naturnähe problematischen Ausmass.
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Tabelle 6: Naturnähe der Bestockung bezüglich Laubholzanteil.
ELaubholzanteil

I

I

t

I

Legende:

Natumähe Laubholzanteil

fl Nicht kaniert

I Naturtich

I Empfohlen

[] Minimal

I < Minimal

ö
ogrs
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Lrubholzantdl nrch Entrrvicklungrtufcn

r00

I
0 60

0 60 8040

oo 
I min
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jur-.g!,iuchs/Dickung (u i 0

Ungleichför
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Naturnähe gemäss Laubholzanteil

25'000 erstelll:
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Abbildung 9: Der Laubholzanteil ist auf einem Grossfe/ der Waldfläche der OBG Reitnau zu tief. Aller-
dings zeigt sich trotzdem auf einigen Flächen, dass der Laubholzanteil kontinuierlich zunimmt.
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Fläche

Länge

I
Objekt Tvp Bedeutung

iStand und

:Zielerreichung

c
oc(I) c|:$ o)

aiJ)o
_- -oA-

EQ).eb,ts>
cD-c
GJ

crOE ct)cc
S=
ll cJG>

=€G

AHI Einweg i ehemalige Kies-
grube Stockacher/Wickisgraben
(w170)

Geeren / Reckholderhubel
(w486)

Weiher Waldhütte Reitnau
(w852)

Windenmösli 95 (W536)

Schutzgebiet Bärematt/Etzel-
g raben

Auflichtung Reckholderhubel

Waldrand Birch

Waldrand Geeren

Waldrand Bluemisweg/Uerke

12.4 ha Altholzinsel Nutzungsverzicht eingerichtet

Nutzungsverzicht eingerichtet

Pflege / Unter-
halt

Geplant2024

Bauliche Mass-
nahmen

Geplanl2024

Pflege eingerichtet

Pflegei Unterhalt Jährliche Pflegeeingriffe

Pflege Ersteingriff 2023

Pflege Ersteingriff 2024

Pflege Ersteingriff 2024

5.9 ha

0.5 a

Altholzinsel

Weiher

Weiher

Erlenauffors-
tung

Lichter Wald

wäiciäno-
aufwertuno

0.5 a

1.8 ha

1.02 ha

240 m

280 m

260 m

Waldrand-
aufwe-rtung

Waldrand-
aufwertung

2.5 Biodiversität

2.5.1 Übersicht über bestehende Massnahmen/Projekte im Bereich Biodiversität

Tabelle 7 gibt einen Überblick über diverse Massnahmen und Projekte zur Förderung wertvoller Le-

bensräume und der Biodiversität, sowie deren Stand der Zielerreichung.

Tabelle 7: Übersicht über bestehende Massnahmen/Projekte im Bereich Biodiversität.

2.5.2 NkBW-Flächen und kommunale Naturschutzzonen

lm Wald der OBG Reitnau befinden sich fünf Naturschutzgebiete von kantonaler Bedeutung (NkBW).

Bei drei dieser Naturschutzgebiete handelt es sich um seltene und besondere Waldgesellschaften (WNl

Kategorie A), beiden anderen zwei um besondere Bestandesstrukturen (WNl Kategorie B). Auf diesen

Flächen hat die Naturnähe, und damit einhergehend ein genügend grosser Laubholzanteil, eine beson-

ders grosse Bedeutung.

Tabelle B gibt einen Überblick über die NkBW-Objekte im Wald der OBG Reitnau und zeigt auf, wo der

aktuelle Laubholzanteil im Vergleich zu den Zielwerten steht. Die aktuelle Situation gibt ein positives

Bild. Lediglich beim Objekt 3717, welches nur kleinflächig mit dem Wald der OBG Reitnau überlappt, ist

in diesem Randbereich der Laubholzanteil noch deutlich zu tief. ln Abbildung 10 werden die NkBW-

Objekte lokalisiert.

t

I

I
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Tabelle B: Naturschutzgebiete von kantonaler Bedeutung (NkBW) im Watd der OBG Reitnau

NkBW Nr
i

:Waldstandorte
.-Anteil

Kat. :Aktueller
:

Lbh-Anteil
70%

361 1

3646 A
A

mit Weissmoos 80o/o

95o/o ''000/0
3652 A 80%

3640 B

3717 B

Typ. Waldmeister-Buchenwald mit Hornstrauch (7e)
Typ. Waldmeister-Buchenwald mit Hainsimse (7d)

Typischer Waldmeister-Buchenwald (7a)

15a

mit Hainsimse

90%

50%o 70%

7_o:10

70o/o

Legende:

Waldnaturschutzinventar (Flächen)

Z <Null>;

Zn
%e
llc

D

ö
igrg tS

25'000 erstelll 17.01.2024

Abbildung 10: Lokalisierung der NkBW-Objekte im und um den Wald der OBG Reitnau. Diejenigen Ob-
jekte im Waldgebiet der OBG Reitnau sind mit einer grünen oder roten Nummer versehen.
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2.5.3 Amphibien', Reptilien-, Vogelinventar

lm Zusammenhang mit drei Biotop-Aufwertungen fanden kürzlich Begehungen des waldes der oBG

Reitnau mit Amphibienspezialisten statt. Die äeburtshelferkröte (Glögglifrosch) wurde als geeignete

zierartfestgeregt. Diese Biotope soilen dieser und weiterer Amphibienartenrpopurationen der Region

alsLebensraumundTrittsteindienen'EshandeltsichdabeiumVomKantonfinanzierteProjekte.

BeobachtungsdatenauslnventurenliegennurausdenJahrenlggl-1992vor(KantonalesAmphibi-
eninventar), wo Grasfrosch, Bergmolch und Erdkröte erfasst sind'

weder objekte des Kantonaren Reptirien- noch des Vogerinventars sind im ward der oBG Reitnau ver-

zeichnet.
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2.5.4 Totholz

lm Rahmen der Bestandesbeschreibung wurde eine gutachtliche Schätzung der Totholzmenge im be-
wirtschafteten Wald und auf den Nutzungsverzichtflächen vorgenommen. lm bewirtschafteten Wald
wurde ein eher tiefer Wert von rund 5 Tfm/ha, im Wald mit Nutzungsverzicht ein Wert von rund 12
Tfm/ha geschätzt. Der Minimalwert, welcher der Kanton aus Biodiversitätsgründen anstrebt, beträgt im
bewirtschafteten Wald 10 Tfm/ha. Die Totholzmenge liegt somit deutlich unter dem vom Kanton ange-
strebten Minimalwert.

Abbildung 12: lm Wald liegen- und stehengelassenes Totholz ist eine wichtige Grundlage zur Förderung
der Biodiversität. Aktuell ist die durchschnittliche Totholzmenge im Wald der OBG Reitnau sehr gering.
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2.6 Schutz vor Naturgefahren

lm Wald der OBG Reitnau sind vier Flächen als Schutzwald ausgeschieden. Es handelt sich um Hang-

muren- und Gerinneschutzwälder (vgl. Tabelle 9 und nachfolgende Abbildung).

Tabette 9: Schutzwätder im Wald der OBG Reitnau, Stand 01.02.2024.

Schutzwald Nr. 'Fläche [ha] BWE

710 0.88 5

711 0.46 5

2575 0.87 15

0.25 15

Hanqmuren

Uberlaqerunc

Han
Gerinne

Die überlagerung der Gerinneschutzfunktion und der Altholzinsel im Schutzwald Nr. 2575 wurde an-

lässlich einer Begehung mit dem Kreisforstamt im Jahre 2023 als nicht problematisch erachtet.

Alle vier Schutzwälder wurden begangen und mittels NaiS-Formular analysiert (vgl. Anhang). lm Rah-

men der ordentlichen Waldpflege wird das geforderte Minimalprofil dieser Schutzwälder gesichert.

Das Einzugsgebiet der beiden Gerinneschutzobjekte (2575,2576) ist ein kleines Einzugsgebiet (Fel-

dimoos); die höchsten Punkt sind im Birch (rund 670 m.ü.M) resp. Höchtal (658 m.ü.M)' Rund ein Drittel

des Einzugsgebiets sind bewaldet. Es sollte bei Gelegenheit überprüft werden, ob Objekt 2576 tatsäch-

lich als Schutzwald einzustufen ist.

ArcGlS Web Map

Legende:

Gerinnerelevanter Schutzwald

N
Schutzwald Hangmuren

n
Schutzwald Steinschlag

ITII

n

2576 Gerinne

mit Altholzinsel
mit Altholzinsel

25'000

161!f ts

I

I

l

I

II

ö
eßtelfl: 17.0'1.2024

Abbitdung 13: Lokatisierung der Schutzwätder im Watd der OBG Reitnau, Sfand 01.02.2024. Die roten

Nummem beziehen sich aüf die in Tabette 9 dokumentieften Schutzwaldflächen (Schutzwald Nr').
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2.7 Erholung und Umweltbildung

lm Zusammenhang mit einer aktiven Wohnbautätigkeit im Dorf spielt die Erholungsleistung des Waldes

eine zunehmend wichtiger Rolle. Eine im Moment noch überschaubare Anzahl Erholungssuchende be-

nützen jetzt schon das ganze Jahr über das gut ausgebaute Waldwegnetz. Spaziergänger (mit und

ohne Hund), Jogger, Reiter und Biker sind die häufigsten Nutzergruppen.

Beliebt ist der Wanderweg, welcher entlang der Kantonsgrenze zwischen Aargau und Luzern verläuft,

also entlang der westlichen und südlichen Waldgrenze der OBG Reitnau. Das Wanderwegnetz wird in

Abbildung 14 dargestellt. Ebenfalls permanent begangen ist der Höhenweg zwischen der <Passhöhe>

Stockrüti über die Wald- und Jägerhütte bis zum historischen Grenzstein an der Kantonsgrenze im süd-

lichsten Zipfel des Forstreviers.

Eine Besonderheit stellt der <Kindergartenwald> (in BWE 9 und 11) dar. Hier findet alle zwei Jahre eine

Aktion mit Kindergärtlerinnen und Kindergärtlern aus Reitnau statt. Bei dieser Aktion werden jeweils

rund 50 Bäume gesetzt; damit wird eine bleibende Erinnerung und Verbindung zum Wald geschaffen.

Zusätzlich wir im Jahre 2024 in dieser Fläche ein Baumlehrpfad in Zusammenarbeit mit der Primar-

schule installiert.

g Erholungsinfrashuktur

t Wondonrrg

It Bo,$rnrrLlwgg
, AlpinrYend..w.g

Abbitdung 14: Karte mit den für die Erholungsleistung relevanten Elemente im Wald der OBG Reitnau
(Wanderweg netz von SchweizMobil, Stand 0 1 .02. 2024).
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Abbildung 15: Feuerstelle mit einfacher Sitzgelegenheit im Wald der OBG Reitnau
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2.8 Erschliessungssituation und Bodenschutz

Der Wald ist gut erschlossen. Die Waldwege werden laufend unterhalten. Zurzeit ist eine Sanierung im

Gange (vgl. 3.3.6). ln Abbildung 16 wird der aktuelle Stand der Erschliessung (inklusiver modellhafter
Annäherung der Feinerschliessung)dargestellt. Der Rückegassenabstand beträgt 25-30 m. ln folgender
Abbildung sind ebenfalls Gebiete mit mittlerem bis erhöhtem Verdichtungsrisiko abgebildet. Auf BKOn-
line stehen die Daten gut lesbar und in dynamischer Auflösung zur Verfügung.

Zum Schutz des Bodens wird möglichst auf bestehenden Gassen bewirtschaftet und die Bewirtschaf-
tung wird den Wetterbedingungen angepasst.

@verahnngsrblko 3

Jläil Verdkhtungsrblko 4

I Verdkhtungsrbiko5

- 
Feinersdlliessung

./ Lw befahrbar

7 PW befahrbar

Abbildung 16: Karte mit der Erschliessungssituation und Verdichtungsrisiko; (1) dick durchgezogen:
Lastwagen befahrbar, (2) dick gestrichelt: PW befahrbar, (3) feine Linien: Feinerschliessung basierend
auf einer automatisierten Erkennung mithilfe von Geodaten. Feinerschliessung kann in Realität Abwei-
chungen enthalten.
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Abbitdung 17: Impression einer Groberschliessung im gut ersch/ossenen Wald der OBG Reitnau

2.9 Biotische und abiotische Schäden

Der Wald der OBG Reitnau ist nur geringfügig durch Verbiss an der Verjüngung betroffen. Vielerorts ist

dichte Verjüngung, inklusive Tannenverjüngung, unbeschädigt am Aufkommen.

Das Eschentriebsterben macht sich auch im Wald der OBG Reitnau bemerkbar. Dies zeigt sich primär

punktuell, da keine grossen Eschenbestände vorhanden sind'
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2.10 Gewässerschutz

Einige Bereiche des Waldes der OBG Reitnau befinden sich im Gewässerschutzbereich Au (nutzbare

unterirdische Gewässer und Randgebiete). Für diese gibt es jedoch keine gesetzlichen Bestimmungen.

Die Grundwasserschutzzonen betreffen die Bewirtschaftungseinheiten 2 und 15. Für diese gilt das Do-

kument <Allgemeine Bedingungen für die Ausführung von Wald- und Landwirtschaftsarbeiten in Grund-

wasserschutzzonen>.

Zu jeder öffentlichen Quellfassung besteht ein Reglement der Gemeinde, welches für die Bewirtschaf-

tung verbindlich ist.

Gewässerschutrbereldte

trao
Ozu

Grundwasserschuuzonen

! st, in xraft

I s2, in Knfr
El sg, in xraft

I sr, nidrt in Kräft

I sP, nid{ in Kraft

lll 53, nidrt in Kraft

E WaH der oBG Reltnau

Abbitdung 1B: Karte mit Gewässerschutzbereichen und Grundwasserschutzzonen in und um den Wald

der OBG Reitnau.
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2.',1 lnventar der historischen Verkehrswege

Das lnventar der historischen Verkehrswege (lVS) dient dem Schutz der historischen Verkehrswege in
der Schweiz. lm Bundesinventar sind Wege erfasst, welche von nationaler Bedeutung sind und noch
sichtbare historische Wegsubstanzen aufirueisen. Diese Wege stehen unter besonderem Schutz. lm
Wald der OBG Reitnau befinden sich 12 inventarisierte Wegabschnitte. Auf deren Schulzziele ist bei
der Waldbewirtschaftung Rücksicht zu nehmen.

IVS Regional und Lokal

M HfmaearcrVcaart

d HHo.lr.ü.r V6tud ßlt llGls$ltrnr
A/ lhdh.ürrvcüd
.liJ' H.|dlrdr. V.rlsa mlt gubdfü
A/xuorecft , v"rf"d n{l vtd sürbnl

Abbildung 19: Historische Verkehrswege in und um den Wald der OBG Reitnau

Dem Betriebsplan ist im Anhang das Dokument <lVS-Grundlagen für forstliche Betriebsplanungen
(V1.0112.2020) beigelegt. Falls ein Ausbau beabsichtigt ist, zeigt diese Tabelle auf, ob vorgängige Ab-
klärung durch die |VS-Fachstelle ATB erforderlich ist.

l
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3 Grundsätze , Ztele und Massnahmen

3.1 Übergeordnete Grundsätze

Für die Leitung des Forstbetriebs respektive die Bewirtschaftung der Wälder im Eigentum der OBG
Reitnau sind nachfolgende übergeordneten Grundsätze massgebend.

3.2 Waldbaukonzept

Der praktizierte Waldbau orientiert sich am Dauenaaldprinzip (vgl. Kasten). Aktuell weisen rund 15%
der Waldfläche bereits eine stufige Struktur auf, die restlichen 85% befinden sich noch in einer frühen
Überführungsphase.

Der Eingriffsturnus beträgt im Dauerwald, als auch in der Überfünrungsphase vom Altersklassenwald
zum Dauerwald, rund 6 Jahre. Die Eingriffsstärke muss besonders in der ÜUerfünrungsphase sorgfältig
gewählt werden. Zu starke oder zu schwache Eingriffsstärken bergen das Risiko von Stabilitätsverlust,
Zuwachsabnahme, bleibende Gleichförmigkeit oder einen Verlust des Wald-Binnenklimas. ln stabilen
Beständen ist eine Eingriffsstärke zwischen 16% und 22% zielführend.

Je nach aktuellem Ausgangsbestand und je nach zulelzt erfolgter Durchforstung werden im Verlaufe
des kommenden Planungszeitraum pro BWE bis zu drei Dauerwalddurchforstungen durchgeführt.

Schlag-, Nachwuchs- und Jungwuchspflege erfolgen grundsätzlich jeweils unmittelbar nach der Dauer-
walddurchforstung. Bei Jungwuchsbeständen in einem frühen Stadium wird der Eingriffsturnus bei Be-
darf verkürzt.

a Sicherstellung der Nachhaltigen Waldentwicklung und der Resilienz der Wälder und ihrer Leis-
tungen. Das bedeutet etwa: Beobachtung der stattfindenden Veränderungen als Folge des Klimawandels; Sicher-
stellung von klimaadaptiven Waldbeständen; angepasster Umgang mit Störereignissen; Überwachung und in Schach
halten von Neophyten.

Bewirtschaftung und Pflege der Wälder in Richtung Dauerwald. Schaffung und Förderung von Dauer-
waldstrukturen; wo die Bestände noch eine ungenügende Strukturvielfalt aufweisen, durch angepasste Eingriffe im
Sinne der Dauerwalddurchforstung die Überführung unterstützen. Die Wälder werden multifunktional bewirtlchaftet.

Die Holzernfe ist situativ auf die waldbaulichen Anforderungen einerseits und auf die Marktsi-
tuation andererseits auszurichten. Sorgfältige Planung und Vorbereitung der Holzschläge; die Eingriffe bei
Bedarf zusammennehmen (aussetzender Betrieb); Einhalten des Hiebsatzes über den gesamte Planungszeitraum.

Die einfache Betriebsorganisation ist auf solider Basis weiterzuführen. Die wichtigsten Erfahrungen
und Planungsgrundlagen dokumentieren; die Nachfolge des Betriebsleiters frühzeitig vorbereiten und den Wissens-
transfer (u.a. Waldbaukonzept) sicherstellen.

Das Controlling und die Kommunikation mit Schlüsselakteuren laufend sicherstellen. Den Rat der
OBG Reitnau über die Eingriffe und Veränderungen im Wald kontinuierlich informieren; das Netzwerk lokal (Bevölke-
rung) und zu den wichtigsten Kunden und Forstunternehmen pflegen.
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Das Dauerwaldprinzip:

Dauerurald ist ein strukturreicher Wald mit standortgerechten Baumarten, der sich in einem
Gleichgewichtszustand befindet. Die Lichtdosierung erfolgt baumarten- und standortsspezi-
fisch.

Die Holznutzung erfolgt auf der ganzen Waldfläche, einzelstammweise und in regelmässigem
Turnus.

Dauenrrald liegt ab dem Zeitpunkt vor, ab dem auf flächige Hiebe verzichtet wird

Seit einigen Jahren bereiten sich vermehrt invasive Pflanzen (Neophyten) im Wald aus (2.8. drüsiges

Springkraut, Japanknöterich, einjähriges Berufskraut). Der Betrieb verfolgt eine situative Bekämpfungs-

strategie; gegenwärtig wird der Betrieb durch eine Seniorengruppe unterstützt. BeiAnsiedlung von Ne-

ophyten in Naturvorranggebieten werden Projekte in Zusammenarbeit mit dem Kanton angedacht. Bis-

her ist dies allerdings nicht der Fall. Neophyten entlang von Wasserläufen werden bereits heute und

auch zukünftig in Zusammenarbeit mit dem Kanton bekämpft.

Abbildung 20: Mittels Dauerwalddurchforstung werden homogene Bestände zu stufigen Beständen
übertührt.
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3.3 Hiebsatz

Der Hiebsatz legt die Holzmenge fest, welche im Verlaufe der nächsten Betriebsplanperiode genutzt

werden soll, um eine nachhaltige Waldentwicklung sicherzustellen. Die künftige Holznutzung wird diffe-

renziert nach Bewirtschaftungseinheiten mittels Triangulation aus drei Perspektiven eingeschätzt (Ta-

belle 10). Als Hilfestellung wurde anhand Tabelle 15 im Anhang pro BWE ein theoretisches Nutzungs-

potenzial zur Annäherung an die Ziellvorräte (basierend auf Normalwaldmodell) berechnet. Die Herlei-

tung der Zielvorräte pro BWE ist dem Betriebsplan in der Beilage 87 beigelegt. Angelehnt an diese

Berechnungen, sowie an waldbauliche und forstbetriebliche Einschätzungen, zeigt Tabelle 11 pro BWE

die angestrebte Vorratsentwicklung (Bem: unter Berücksichtigung einer Mortalität von 0.1). Dies liefert

eine Grundlage für die Herleitung von Hiebsatz und Massnahmenplanung (Kapitel 3.4.3).

Tabelle 10: Ermittlung der Holznutzung mittels Triangulation.

Vergleich lst-Vorrat (Ermittlung an-
hand Bestandesbeschreibung) mit
Normalwaldmodell (gemäss Pla-
nungsrichtlinie Kanton AG)

BKOnline und Normalwaldmodell

Einschätzung der waldbaulichen Ein- Bestandesbeschreibung ; Ermittlung
griffsstärke aufgrund der Bestandes- Hiebsanfall (vgl. 3.4.3 )
beschreibung/Begehung

Forstbetriebliche Einschätzung Einschätzung der Holzproduktion auf-
grund betrieblicher Aspekte (Betriebs-
mittel, Arbeitsorganisation, Forstun-
ternehmereinsatz, Markt)

Erfahrungswerte Vergangenheit, Um-

Tabette 11: Überblick über lst-Vorrat, Modellvorrat, Zuwachs und angestrebte Vorratsentwicklung nach
Bew i rtsch aftu n g se i n h e ite n.

Holznutzung primär im
Rahmen Stangenholz-

-1 68
Holznutzung primär im
Rahmen Stangenholz-

183.6'1 -11
Legende: Fewe: Fläche BWE; Vaxo: lst-Vorrat; Vu: Diff: Abweichung aktueller Vorrat vom Modellvonat; Z:
pro ha und Jahr.
* Vorrat und Zuwachs weisen aufgrund BKOnline-externer Modellrechnung leichte Abweichungen zu Werten in Kapitel 2.4.1 auf.

Methodektive
Ertragskundliche Einschätzung
durch Vergleich mit Modellvorrat

Waldbauliche Einschätzung

Fewe Vsro Vm Diff z
Angestrebte

Vorrats-

entwicklung

BesonderheitenBWE

lhal lTfm/hal [Tfm/ha] lTfm/hal lTtm/ha*Jl It-ll
378 -21 12.801. Buechholz 7.38 357

402 11.3
/[E\

22910.48

6.85 544 406

-173

138 14.9
410 29 13.404. Hinter Williberq

02. Weid

03. Hornig
14.31
18.93

439
423 396 28 14.0

-

+
+

497 408 89 15.615.78
+

05. Winde
0-6-, -Qlu-e-misweS
07. Weberseck 10.88 416 25 12.9

20.32 422
391
407 15 14.308. Stockacher

15.4

+
15.01 381 65
13.11

446
337 390 15.6

11.7

09. Wickisgraben

1!'1, Homberg
12. Birch 22.22 373
13. Geissweo 12.24 307

402
370

-53
-29
-63 11.7

16.10 353 9.8

393 13.3*

14. Etzelgrabe

Total

185

382*
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Für das theoretische Nutzungspotenzialwurde gemäss Tabelle 15 im Anhang 1'860 Efm/Jahr ermittelt.
Dieses Potenzial stimmt gut mit waldbaulichen und forstbetrieblichen Überlegungen überein. Dieser
Wert stimmt zudem gut mit dem Hiebsanfall von BKOnline (siehe Beilage 83) überein, welcher aus der
Massnahmenplaung mit entsprechend festgelegten Eingriffsintensitäten und -häufigkeiten in BKOnline
resultiert. Auf diesen Grundlagen wird der Hiebsatz folgendermassen festgelegt:

Für die Planungsperiode ergibt sich ein Hiebsatz von insgesamt 27'000 Efm respektive durch-
schnittlich 1'800 Efm/Jahr (Umrechnungsfaktor von Tfm in Efm: 0.9). Der genaue Zeitpunkt der Holz-

nutzungen richtet sich nebst waldbaulichen Überlegungen nach dem Holzmarkt.

Unter dem geplanten Hiebsatz findet über die 15-jährige Betriebsplanperiode eine Vorratszunahme von

insgesamt 16.5 Tfm pro ha statt. Der Vorrat entwickelt sich somit bis zum Ende der Betriebsplanperiode

von 385 Tfm/ha zu 401.5 Tfm/ha. Der Zuwachs (abzgl. Mortalität) wird somit mit der Holznutzung knapp

nicht ausgeschöpft. Der Zielvorrat (gemäss Herleitung) beträgt auf den bewirtschafteten Flächen des

Betriebs 393 Tfm/ha und wird durch die mit dem festgesetzten Hiebsatz zurückhaltende Nutzung er-

reicht, bzw. sogar leicht überschritten.

Treten grössere Störereignisse ein (2.8. als Folge von Sturm oder Trockenheit), so sind allfällige Hieb-

satzüberschreitungen in den Folgejahren zu kompensieren oder aber eine Neubeurteilung des Hiebsat-

zes (Zwischenrevision Betriebsplan) vorzunehmen.
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3.4 Ziele und Massnahmen pro Vorrangfunktion

3.4.1 Vorrangfunktionen

Der Wald der OBG Reitnau wird grundsätzlich multifunktional bewirtschaftet (vgl. 3.1). Prioritäre Wald-
leistungen bestehen im Bereich der Biodiversität (Altholzinsel, vgl. 3.3.4) sowie im Bereich Schutz vor
Naturgefahren (vgl. 3.3.5)., für welche Verträge und Vereinbarungen bestehen, aufgelistet.

3.4.2 Adaptiver Waldbau im Kontext des Klimawandels

Aufgrund des Klimawandels ist im Wald der OBG Reitnau zukünftig mit milderem und trockenerem
Klima zu rechnen (vgl. Kapitel2.3 ). Ein adaptiver Waldbau drängt sich für eine langfristige Resilienz
des Waldes auf.

Adaptiver Waldbau im Kontext des Klimawandels:

Mehr Baumarten und hohe genetische Variation

Förderung stufiger Waldstrukturen (Ungleichaltrigkeit).

Förderung von Laubholz insbesondere im Nachwuchs/Verjüngung. Bei Neuanpflanzungen
(2.8. nach Schadereignissen) wird mindestens der empfohlene Laubholzanteil von rund 60 %
angestrebt.

Für die Baumartenwahl bietet die Tree App, ein Produkt des Forschungsprogramms Wald und Klima-
wandel von BAFU und WSL, eine Hilfestellung. lm Rahmen dieses Betriebsplans wurde basierend da-
rauf pro Waldstandort der OBG Reitnau eine Baumartenempfehlung erarbeitet, welche in

Tabelle 14 im Anhang zu finden ist. ln der Tabelle werden einige nicht-einheimische Baumarten ge-
nannt. Bei diesen empfiehlt sich eine kritische Auseinandersetzung und Überprüfung.

3.4.3 Ziele und Massnahmen Holzproduktion

Der Wald wird im Dauerwaldprinzip bewirtschaftet (vgl. 3.2). Schlag-, Nachwuchs- und Jungwuchs-
pflege erfolgen grundsätzlich jeweils unmittelbar im Rahmen der Dauenvalddurchforstung. Bei Jung-
wuchsbeständen in einem frühen Stadium wird der Eingriffsturnus bei Bedarf verkürzt. lnsgesamt ist
Jungwuchspflege auf min. 10 ha (gemäss Bestandeskartierung) vorgesehen. Geplante Jungwuchs-
Pflegeflächen werden im Rahmen der Kuzfristplanung ausgewiesen.

Nach Angaben des Kantons AG richten sich die Jungwuchs-Pflegebeiträge nicht an der in der Bestan-
deskartierung ausgeschiedenen Jungwuchsbeständen, sondern an LiDAR-Datenanalysen über das
ganze Waldeigentum der OBG Reitnau (ist somit nicht Gegenstand des Betriebsplans).

Die Ergebnisse der Massnahmenplanung sind in Tabelle 12 zusammengestellt. ln BWE 6,7,8,9, 13
und 14 finden in den kommenden 15 Jahre nurzwei Eingriffe statt, da auf diesen kürzlich eine Dauer-
walddurchforstung durchgeführt wurde. ln allen anderen BWE finden in den kommenden 15 Jahren drei
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Eingriffe statt. Die Eingriffsintensität liegt primär zwischen 16 und 20 %, in wenigen Ausnahmen emp-

fiehlt sich aufgrund tiefem Ausgangsvorrat ein sanfterer Eingriff.

Tabelle 12 dient als grobe Orientierung über den Zeitpunkt der Eingriffe. Aufgrund diverser Gegeben-

heiten (Extremereignisse, Holzmarkt, Betriebliches, etc.) ist mit Abweichungen und Verschiebungen zu

rechnen. Die Ergebnisse der waldbaulichen Planung stimmen gut mit der Hiebsatzherleitung überein.

Tabetle 12: Massnahmen auf der bewirtschafteten Waldfläche (Herleitung: Waldbauliche Planung).

BWE

bE3
5 Eeä 9P
TEP

ZL

Bem: Der Nutzungsanfall basierend auf der Massnahmenplanung in BKOnline (Beilage 83) stimmt mit

dem in Kapitel 3.3 hergeleiteten Hiebsatz überein.
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Abbildung 21: Die Verjüngung s/e//f sich rasch ein, sobald Licht auf den Boden kommt

3.4.4 Ziele und Massnahmen Biodiversität

Die Eingriffe im Wald orientieren sich an den Grundsätzen des naturnahen Waldbaus. Darüber hinaus

sind eine Reihe von Massnahmen vorgesehen zur Erhaltung und Förderung der Biodiversität im Wald.

Förderung der Biodiversität im Wald der OBG Reitnau

Totholz bildet die Lebensgrundlage für viele Arten. Das geschätzte Totholzvolumen (vgl. Kapi-
tel 2.3.5) liegt unter den kantonalen Vorgaben. lm Vordergrund stehen zwei Massnahmen: (a)
sofern dies die Sicherheit zulässt, werden einzelne Dürrständer stehen gelassen; (b) nach
durchgeführten Holznutzungen werden Astholzhaufen liegengelassen. Das Totholzvolumen
soll im Verlaufe der nächsten Planungsperiode auf den kantonalen Zielwert angehoben wer-
den. Bem.: Der Anteil an Totholz lässt sich nur mit Material über 12 cm BHD ergänzen.

Förderung seltener Baumarten und von Habitatbäumen: seltene, standortsgemässe Baumar-
ten (2,8. Eibe, Wildbirne, Elsbeere, Weichhölzer) und Habitatbäume (2.B. ältere Eichen)sowie
seltene Waldstandorte werden gefördert/erhalten. Bei natürlichen Ereignissen (2.8. Sturmflä-
che) wird die Chance für die Einführung seltener und lichtbedürftiger Baumarten genutzt. Auch
bei der Daueruvaldpflege werden seltene Baumarten gezielt gefördert.

Altholzinsel: Die bestehenden Altholzinseln bleiben im Sinne der Vereinbarung ungestört. Ver-
änderungen werden beobachtet und bei Bedarf dokumentiert.
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I Ausserdem gibt es eine Reihe weiterer Massnahmen zur Förderung der Waldbiodiversifcif (vgl
auch Übersicht der Naturschutzobjekte). Dazu gehören beispielsweise die Pflege und Unter-
halt des Waldweihers oder ausgewählte Waldrand pflegeprojekte.

lm Wald der OBG Reitnau gibt es zahlreiche Naturschutzobjekte (vgl. 2.5.1). Pflege und Unterhalt dieser
Objekte erfolgt gemäss den bestehenden Verträgen oder Abmachungen.

3.4.5 Ziele und Massnahmen Schutz vor Naturgefahren

Es gibt vier Schutzwaldobjekte (vgl. 2.6). lm Rahmen der ordentlichen Waldpflege wird sichergestellt,
dass das Schutzwald-Minimalprofil dauerhaft erhalten ist. Für die vier Objekte wurde eine spezifische
Zustandsbeurteilung mittels NaiS-Formular durchgeführt. Die entsprechenden Massnahmen (vgl. nach-
folgende Tabelle und Anhang) werden im Verlaufe der nächsten 15 Jahre im Rahmen der ordentlichen
Wald bewirtschaftun g u mgesetzt.

Ein besonderes Augenmerk ist auf die Fläche 2575 zu richten. Auf dieser Fläche überlagern sich die
Ziele der Biodiversitätsförderung (Altholzinsel) sowie des Schutzes vor Naturgefahren. Die Stabilität des
Bestandes ist zu beobachten; notfalls sind Massnahmen im Sinne des Schutzwaldmanagements vor-
zusehen.

Tabelle 13: Besondere Ziele und Massnahmen in den vier Objektschutzwäldern

OSW: Objektschutzwald; SW: Schutzwaldkategorie; BWE Handlungsbedar; Dri : Dringlichkeit

OSW BWE SW Besondere Ziele/Massnahmen Zustand HB /Dri

710 5 H Förderung Stabilitätsträger und Förderung Laubholz (Mi-
schungsregulierung).

Mischung: eU;
Gefüge: M
Stabilität: eG
Verj.:M

Ja

Mittel

711 5 H Stabilitätspflege im Hauptbestand; Mischungsregulierung
im An-/Aufwuchs.

Mischung: eU'
Gefüge: M
Stabilität: eG
Verj.: eG

Ja

Klein

2575 '15 G Uberlagerung mit Altholzinsel; Entwicklung im Hauptbe-
stand periodisch überprüfen; falls Gefahr besteht, dass
Geringehänge aufgerissen werden durch umstürzende
Bäume, präventive Fällung von Bäumen einleiten.

Mischung: eG;
Gefüge: M
Stabilität: M
Verj.: eG

Nein

Klein

2576 15 G Uberlagerung mit Altholzinsel; Entwicklung beobachten;
dieses Objekt hat aber kein erhebliches Schadenpoten-
zial, da zwischen Wald und Bach eine Weide liegt.

Mischung: eG;
Gefüge: eU
Stabilität: M

Verj.: M

Ja

Mittel

t
V

I
L

L
I
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Abbildung 22: Üppige Tannenverjüngung im Schutzwaldobiekt 711 (BWE 5).

3.4.6 Ziele und Massnahmen Erholung

Die aktuelle Situation im Bereich der Erholungsleistungen des Waldes ist in Kap. 2.7 beschrieben. Die

Erholungsaktivitäten spielen im Wald der OBG Reitnau eine untergeordnete Rolle. Das Waldhaus wird

durch die OBG unterhalten (nicht im Rahmen des Forstbetriebs). Die zwei Jagdhütten werden seitens

der Jagdgesellschaft betrieben. Es sind - angesichts des geringen Besuchendenaufkommens - keine

spezifischen Massnahmen der Signaletik und Besucherinformation vorgesehen. Bei Bedarf und beson-

deren Vorkommnissen werden situativ mobile lnformationsplakaten (Pfähle mit lnfoplakat) eingesetzt.

Der Unterhalt von Wegen und Waldstrassen erfolgt unter dem Gesichtspunkt der ordentlichen Waldbe-

wirtschaftung (Holzproduktion, vgl. auch Ausführung in Kap. 4); in den Jahren 2024bis 2026 wird eine

Totalsanierung des Wegnetzes durchgeführt (lnvestitionssumme Sanierung von total CHF 350'000).
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4 Businessplan

ln der nachfolgenden Übersicht sind die wichtigsten Produkte und Dienstleistungen des Forstbetriebs

der OBG Reitnau aufgeführt und den zugehörigen Kundengruppen zugewiesen.

Abbildung 23: Produkte & Dienstleistungen des Forsfbetriebs und Kundengruppen

Güter & Dienstleistungen
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Biodiversität & Naturschutz
Altholzinseln

Waldrandaufwertunoen
Ha
Freizeit und Erholunq
Besondere Waldofleoe
Unterhalt Weoe. lnfrastruktur
Bilduno

B it
Dienstleistunqen für Dritte
Hoheitliche Aufoaben (Revierauft rao)
Bewirtschaftuno Wald von Dritten

Bestehende Kundenqruppen Potenziell neue Kundenqruppen

ln finanzieller Hinsicht wird der Forstbetrieb derart organisiert, dass mindestens eine schwarze Null
resultiert. Es wird mit einem durchschnittlichen jährlichen Aufwand von rund CHF 130'000 bis CHF
150'000 gerechnet.
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5 Gontrolling

Das Controlling ist eingebettet in den rechtlichen Rahmen und die massgeblichen übergeordneten Pla-

nungen. lm BKOnline werden Nutzungsmengen und Pflegeflächen laufend nachgeführt (Module <kurz-

fristige Planung/Holzschlagbewilligung> und <Nachhaltigkeitskontrolle>). Die Nachführung der jährli-

chen Steuergrössen erfolgt durch den Betriebsleiter.

ln der nachfolgenden Übersicht sind die massgeblichen mittelfristigen Steuergrössen zusammenge-

fasst. Die Nachführung der periodischen Steuergrössen erfolgt im Rahmen von lnventur und Betriebs-

planung.

/ Waldentwickl / Holzernte

Finanzen ng Saldo auf-
des Jahresab-

lusses

F Planverfasser.in

,4. rufr

ErläuterunqAspekt
HolznuLung

Bestandesbeschreibung
2039

lndikator
Tfm/Jahr

genügender Naturver-
ung

Messmethode
Anzeichnungsprotokoll Jährliche Nachführung

in Nutzungsstatistik
Gutachtliche Einschät-
zung der Naturverjün-
gung auf Ebene Be-
stand

Naturverjüngung

Herleitung des Laub-
holzanteils aufgrund der
I nventur

Laubholz

lm Rahmen der Bestan-
desbeschreibung wird
das Totholzvolumen ge-
schätzt.

Totholz

Schutzwald

Schätzung der Totholz-
menge im Rahmen der
Bestandesbeschreibung

Modell B

Minimalprofil NaiS ist er-
füilt

Laubholzanteil am Vor-
rat

Totholzmenge in m3 to-
tal

Beurteilung M
NaiS (2039)

lm Rahmen der Bestan-
desbeschreibung wer-
den die Schutzwälder
gemäss NaiS angespro-
chen.

Zielwert
Äuf ä Jätrrä im Rähmän 

-

des Hiebsatzes
Höchstens 20% der Be-
stände verfügen über
eine ungenügende Na-
turveriüngunq
Der Laubholzanteil 2039
wird gegenüber 2024
um mindestens 5% ge-
steigert
Gegenüber 2024 wid
die Totholzmenge 2039
um 50% erhöht.

Die Anforderungen ge-
mäss Minimalprofil sind
in den Schutzwäldern
erfüllt.

Betriebliche Entwickluns
Erläuterunq ZielwertAspekt lndikator :Messmethode

Uber die gesamte Pla-
nungsdauer resultiert
mindestens eine
schwarze Null (Ertrag ist
mindestens so gross wie
der Aufwand)

Saldo Betriebsrechnung Der Forstbetrieb wird in
der Rechnung der OBG
Reitnau geführt; der Ab-
schluss wird jährlich
nachgetragen.
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6 Genehmigung

6.1 Zustimmungserklärung des Gemeinderates

ln ihrer Eigenschaft als Waldeigentümer/innen setzen/setzt die OBG Reitnau den vorliegenden Be-

triebsplan gestützt auf $ 16 Abs. 2 AWaG unter folgenden Bedingungen und Auflagen fest:

1 . Von der Zustandsanalyse über den Wald und den Forstbetrieb sowie von den Ergebnissen der Wald-

bewirtschaftung in der abgelaufenen Betriebsplanperiode nimmt der Gemeinderat Kenntnis (Kapitel 2,

Analyse).

2. Die Zielsetzungen und die geplanten Massnahmen gemäss den Kapiteln 3 und 5 sind in der kom-

menden Planungsperiode umzusetzen.

3. Der Betriebsplan gilt für die Periode vom 1. Januar 2025 bis am 31. Dezember 2039. Die Bestim-

mungen des bisherigen Betriebsplans sind damit aufgehoben.

4. Der digitalen Ablage der Anhänge wird zugestimmt.

5. Der Gemeinderat bestätigt, dass der Betriebsplan mit der gültigen Bau- und Nutzungsordnung (ins-

besondere die Bestimmungen der Naturschutzgebiete im Wald gemäss BNO und Kulturlandplan) der

Gemeinde vereinbar ist und dass allfällige andere gewichtige kommunale lnteressen (2. B. Grundwas-

serschutzzonen) gewahrt werden ($ 16 Abs. 2 AWaG).

6. Der Gemeinderat beantragt die Genehmigung des Betriebsplanes durch das Departement Bau, Ver-

kehr und Umwelt des Kantons Aargau.

itnau

Der Ge deschreiber

I

I

!

!

I

I
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6.2 Genehmigung durch das Departement Bau, Verkehr und Umwelt

Gestützt auf $ 27 Abs. 3 AWaV genehmigt die Abteilung Wald des Departements Bau, Verkehr und
Umwelt den Betriebsplan 2025 - 2039 für die OBG Reitnau.

Folgende Elemente sind im Sinn von g 16 Abs. 3 AWaG bindend:

7. Das Waldbaukonzept gemäss Abschnitt 3.2 und der Hiebsatzvon2T'000 Efm für die Periode vom
1. Januar 2025 bis am 31. Dezember 2039 oder durchschnittlich 1'800 Efm pro Jahr. Er gilt als
Obergrenze einer nachhaltig möglichen Holznutzung und ist über die Planungsperiode einzuhalten

2. Die qualitativen und quantitativen Verjüngungsziele:

r Die Waldverjüngung erfolgt nach dem Dauerwaldprinzip; auf flächige Verjüngungsschläge
wird verzichtet.

. Jungwaldflächen, die im Endbestand einen Laubholzanteil von 45 bis 65 % envarten lassen.

o Baumartenwahl nach den Empfehlungen im Kommentar zur vegetationskundlichen Kartierung
für den Kanton Aargau.

o Anteilan Naturverjüngung von min. 90 %.

3. Die geplanten Massnahmen in Abschnitt 3 mit den Bestandesbeschreibungen und Massnahmen-
beschreibungen im BKOnline als Grundlage für die jährlichen Holzschläge. Das Kreisforstamt wird
die gemäss $ 28 AWaV notwendige Bewilligung für die Holzschläge und die anderen waldbauli-
chen Massnahmen gestützt auf diese Planung erteilen.

4. Die im Betriebsplan enthaltenen speziellenZiele und Massnahmen in Abschnitt 3.4.4 Biodiversität,
für die Umsetzung der Richtplanung (Naturschutzgebiete von kantonaler Bedeutung im Wald). Sie
sind Grundlagen für vertragliche Regelungen über allfällige Naturschutzprojekte (Naturwaldreser-
vate, Altholzinseln, Spezialreservate, Eichenförderung, besondere Pflegemassnahmen und Wald-
randpflege).

5. Das Controlling-Konzept gemäss Abschnitt 5.

Der Betriebsplan für den Wald der OBG Reitnau tritt mit der Genehmigung durch das Departement
Bau, Verkehr und Umwelt des Kantons Aargau auf den 1.1.2025 in Kraft. Die Bestimmungen der bis-
herigen Betriebspläne werden auf diesen Zeitpunkt aufgehoben. Die nächste Betriebsplanrevision ist
im Jahr 2040 vorgesehen.

Von den übrigen lnhalten des Betriebsplanes, insbesondere von den Ergebnissen der vergangenen
Planungsperiode, wird Kenntnis genommen.

Aarau, Z.St /o.:..ZQZq

Departement Bau, Verkehr und Umwelt, Abteilung Wald

f//lhüa
Fabian Dietiker, Abteilungsleiter , (Stv.) Kreisförster
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Abbildung 1: Übersichtskarte des Waldes der OBG Reitnau mit Unterteilungen nach

Bewirtschaftungseinheiten (BWE).

Abbildung 2: Übersichtskarte des Waldes der OBG Reitnau mit Unterteilungen nach

Bewirtschaftungseinheiten (BWE),

Abbildung 3: Flächenanteile der Waldstandorte (blau: typische Waldstandorte des Aargauer

Mittellandes, orange: seltene Waldstandorte des Aargauer Mittellandes

Abbildung 4: Pflanzensoziologische Kartierung im und um den Wald der OBG Reitnau

Abbildung 5: Vorrat aufgeschlüsselt nach LaubJNadelholz und Entwicklungsstufen (links:

bewirtschafteter Wald, rechts: Wald mit Nutzungsverzicht). Die blaue, dick gedruckte Linie

stellt den gesamtflächigen Holzvorrat im bewirtschafteten Wald und im Wald mit

Nutzungsverzicht dar.

Abbildung 6: Entwicklung von Vorrat (links) und Zuwachs (rechts) im bewirtschafteten Wald seit

der Betriebsplanrevision der OBG Reitnau im Jahr 1987 und der OBG Attelwil im Jahr

1989.......,...

Abbildung 7: Grafische Darstellung von Kennwerten zu Entwicklungsstufenverteilung,

Bestandesdichte, Bestandesalter und Baumarten. Da aufgrund der gewählten Auflösung

der Bestandeskartierung kein Schwaches Stangenholz erfasst wurde, entfällt dieses in den

unteren zwei Grafiken. .......,.......

Abbildung B: Waldaufbau im Daueruuald

Abbildung 9: Der Laubholzanteil ist auf einem Grossteil der Waldfläche der OBG Reitnau zu tief

Allerdings zeigt sich trotzdem auf einigen Flächen, dass der Laubholzanteil kontinuierlich

zunimmt.

Abbildung 10: Lokalisierung der NkBW-Objekte im und um den Wald der OBG Reitnau.

Diejenigen Objekte im Waldgebiet der OBG Reitnau sind mit einer grünen oder roten

Nummer versehen.

Abbildung 1 1: lm Wald der OBG Reitnau kommen zwei Altholzinseln vor. ...

Abbildung 12: lm Wald liegen- und stehengelassenes Totholz ist eine wichtige Grundlage zur

Förderung der Biodiversität. Aktuell ist die durchschnittliche Totholzmenge im Wald der

OBG Reitnau sehr gering.

Abbildung 13: Lokalisierung der Schutzwälder im Wald der OBG Reitnau, Stand 01 .02.2024. Die

roten Nummern beziehen sich auf die in Tabelle 9 dokumentierten Schutzwaldflächen

(Schutzwald Nr.). ............

Abbildung 14: Karte mit den für die Erholungsleistung relevanten Elemente im Wald der OBG

Reitnau (Wanderuvegnetz von SchweizMobi l, Stand O 1 .02.2024)
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Abbildung 15: Feuerstelle mit einfacher Sitzgelegenheit im Wald der OBG Reitnau 26

Abbildung 16: Karte mit der Erschliessungssituation und Verdichtungsrisiko; (1) dick
durchgezogen: Lastwagen befahrbar, (2) dick gestrichelt: PW befahrbar, (3) feine Linien:
Feinerschliessung basierend auf einer automatisierten Erkennung mithilfe von Geodaten
Feinerschliessung kann in Realität Abweichungen enthalten 27
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32
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Anhänge / Grundlagen

A1 Baumartenempfehlung hinsichtlich Klimawandel

Tabelle 1 4: Baumartenempfehlung hinsichtlich Kimawandel

Einheimisch: Hänge-Birke / Hagebuche /
Edelkastanie / Rotbuche / Europäische
Lärche / Trauben-Eiche / Zitter-Pappel /
Winter-Linde I Zerr-Eiche
Nicht einheimisch: Douglasie / Rot-Eiche

Waldstandort Fördern Vereinzelt fördern
I
Typischer Waldsim-
sen-Buchenwald

(Lbh empf. 70 %)
(Lbh min.50 %)
(seltene WG: ia)

Einheimisch: Hänge-Birke / Hagebuche /
Rotbuche / Wald-Föhre / Trauben-Eiche
/ Winter-Linde I Zilter-Pappel / Flaum-Ei-
che
Nicht einheimisch: Edelkastanie / RotEi-
che

Ei nheimisch : Weisstanne / Europäische
Stechpalme / Europäische Lärche / Gemeine
Fichte / Zitter-Pappel/ Sal-Weide / Echter
Mehlbeerbaum / Vogelbeerbaum / Eibe / Win-
ter-Linde / Wald-Föhre / Vogel-Kirsche I Zerr-
Eiche
Nicht einheimrscfr; Douolasie / Rot-Eiche

15a
Berg-Seggen-Bu-
chenwald

(Lbh empf.70 %)
(Lbh min.70 %)
(seltene WG:ja)

Einheimisch: Feldahorn / Schneeball-
Ahorn / Bergahorn i Rotbuche / Ge-
meine Esche / Wald-Föhre / Trauben-Ei-
che / Echter Mehlbeerbaum / Winter-
Linde / Elsbeerbaum / Sommer-Linde /
Flaum-Eiche
Nicht ei nheimisch: Stein-Eiche

Einheimisch: Spitzahorn / Bergahorn /
Gemeine Esche / Berg-Ulme

Einheimisch: Spitzahorn / Hänge-Birke / Ha-
gebuche / Europäische Stechpalme I Holzap-
fel / Schwaz-Föhre / Zitter-Pappel/ Vogel-
Kirsche / Wilder Birnbaum / Stiel-Eiche / Sal-
Weide / Vogelbeerbaum / Speierling / Els-
beerbaum / Breitblättriger Mehlbeerbaum /
Eibe / Sommer-Linde / Berg-Ulme / Echter
Mehlbeerbaum i Trauben-Eiche / Zerr-Eiche I
Feld-Ulme
Nicht ei n heimlsch; Manna-Esche

26a
Ahorn-Eschenwald

(Lbh empf. 90 %)
(Lbh min.70 %)
(seltene WG:ja)

Einheimisch: \Neisstanne / Feldahorn /
Schwarz-Erle / Grau-Erle / Hänge-Birke / Ha-
gebuche / Rotbuche / Europäische Stech-
palme / Zitter-Pappel / Vogel-Kirsche / Trau-
benkirsche / Stiel-Eiche / Sal-Weide / Vogel-
beerbaum / Winter-Linde / Sommer-Linde /
Flatter-Ulme / Feld-Ulme / Schwarznuss

27a
Seggen-Bache-
schenwald

(Lbh empf. 100 %)
(Lbh min. 100 %)
(seltene WG: ia)

Einheimisch: Bergahorn / Schwarz-Erle /
Gemeine Esche / Traubenkirsche

Ein heimisch : Schwarz-Erle / Hänge-
Birke / Gemeine Esche / Traubenkirsche

Einheimisch: Spitzahorn / Grau-Erle / Hänge-
Birke / Ahornblättrige Platane / Schwarz-Pap-
pel / Vogel-Kirsche i Silber-Weide / Sal-Weide
/ Lavendel.Weide / Bruch-Weide / Purpur-
Weide / Vogelbeerbaum / Winter-Linde /
Berg-Ulme / Flatter-Ulme / Feld-Ulme /
Schwarznuss

30 Traubenkirschen-
Eschenwald

(Lbh empf. 100 o/')

(Lbh min. 100 %)
(seltene WG: ia)

Einheimisch: Spitzahorn / Bergahorn / Grau-
Erle / Silber-Weide / Sal-Weide / Bruch-Weide
/ Vogelbeerbaum i Berg-Ulme / Feld-Ulme

6a

Waldmeister-Bu-
chenwald mit
Hainsimse

(Lbh empf.60 %)
(Lbh min.40 %)
(seltene WG: nein)

Einheimisch: Weisstanne / Spitzahorn / Euro-
päische Stechpalme / Gemeine Fichte / Wald-
Föhre / Zitter-Pappel / Vogel-Kirsche / Stiel-
Eiche / Sal-Weide / Vogelbeerbaum / Eibe /
Winter-Linde / Flaum-Eiche / Echter Mehl-
beerbaum / Elsbeerbaum
Nicht einheimisch: Douglasie / Rot-Eiche /
Stein-Eiche / Riesenlebensbaum / Atlaszeder
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Einheimisch: \Neisstanne / Feldahorn /
Schwarz-Erle / Hänge-Birke / Hagebuche /
Europäische Stechpalme / Echte Walnuss /
Europäische Lärche / Gemeine Fichte / Wald-
Föhre / Zitter-Pappel / Vogel-Kirsche / Sal-
Weide / Vogelbeerbaum / Eibe / Winter-Linde
/ Berg-Ulme
Nicht einheimisch: Edelkastanie / Rot-Eiche /

lasie

Einheimisch: Weisstanne / Bergahorn / Edel-
kastanie / Gemeine Esche / Europäische
Stechpalme / Gemeine Fichte / Zitter-Pappel /
Stiel-Eiche / Sal-Weide / Vogelbeerbaum /
Eibe / Winter-Linde / Hagebuche
Nicht einheimisch: Douglasie / RotEiche i
Weymouths-Föhre

Legende:
schwarz ku rsiv: seltene Waldstandorte,
Schwarz und Rot: Baumarten, deren Förderung aufgrund des Klimawandels bereits heute (gemäss Modell der
TreeApp) als zweckmässig erachtet werden kann.
Rot: Baumarten, deren Förderung speziell bei starkem Klimawandel-Szenario als zweckmässig erachtet werden

kann (gemäss Modell der TreeApp). Es ist möglich, dass sich bei diesem Szenario einige der Baumarten mit grü-
ner Schriftfarbe nicht mehr besonders eignen (basieren auf Modell mit mittlerem Klimawandel-Szenario). Diese

lnformation ist der Einfachheit halber hier weggelassen.
Blau: Baumarten, deren Förderung in der Zukunft (beim Einpendeln neuer Klimabedingungen) einem naturnahen
und klimaangepassten Waldbau entsprechen könnte (gemäss Modell der TreeApp).
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7a

Typischer Waldmeis-
ter-Buchenwald

(Lbh empf. 70 %)
(Lbh min.50 %)

(seltene WG: nein)

Einheimisch : Spitzahorn / Bergahorn /
Rotbuche / Gemeine Esche / Trauben-
Eiche / Stiel-Eiche

7d

Typischer Waldmeis-
ter-Buchenwald,
Ausbildung mit
Hainsimse

(Lbh empf.70 %)
(Lbh min.50 %)
(seltene WG: nein)

Einheimisch: Hänge-Birke / Rotbuche /
Europäische Lärche / Wald-Föhre /
Trauben-Eiche / Hagebuche / Winter-
Linde / Zerr-Eiche
Nicht ei nheimrsch; Edelkastanie

Einheimisch: Weisstanne / Bergahorn / Hage-
buche / Edelkastanie / Gemeine Esche / Eu-
ropäische Stechpalme / Gemeine Fichte / Zit-
ter-Pappel / Stiel-Eiche / Sal-Weide / Vogel-
beerbaum I Eibe lWinter-Linde / Europäische
Hopfenbuche / Vogel-Kirsche / Echter Mehl-
beerbaum / Baumhasel
Nicht einheimisch: Weymouths-Föhre / Doug-
lasie / Rot-Eiche / Stein-Eiche / Riesenle-
bensbaum / Atlaszeder
Einheimisch: Weisstanne / Feldahorn /
Schneeball-Ahorn / Hänge-Birke / Hagebuche
/ Europäische Stechpalme / Echte Walnuss /
Holzapfel/ Wald-Föhre / Zitter-Pappel/ Wil-
der Birnbaum / Sal-Weide / Echter Mehlbeer-
baum / Speierling / Elsbeerbaum / Eibe /
Sommer-Linde / Zerr-Eiche / Baumhasel
Nicht einheimisch: Manna-Esche i Stein-Ei-
che / Blauglockenbaum / Silberlinde / Riesen-
lebensbaum / Libanonzeder

7e

Waldmeister-Bu-
chenwald mit Horn-
strauch

(Lbh empf.60 %)
(Lbh min.40 %)

(seltene WG: nein)

Einheimisch: Spitzahorn / Bergahorn /
Rotbuche / Gemeine Esche / Trauben-
Eiche / Feldahorn / Schneeball-Ahorn /
Hagebuche / Echte Walnuss / Elsbeer-
baum i Sommer-Linde / Vogel-Kirsche /
Flaum-Eiche

8a

Typischer Waldhir-
sen-Buchenwald

(Lbh empf. 50 %)
(Lbh min. 30 %)
(seltene WG: nein)

Einheimisch: Spitzahorn / Bergahorn /
Rotbuche / Gemeine Esche / Trauben-
Eiche / Stiel-Eiche

Einheimisch: Weisstanne / Hänge-Birke /
Edelkastanie / Europäische Stechpalme / Eu-
ropäische Lärche / Gemeine Fichte / Wald-
Föhre / Zitter-Pappel / Vogel-Kirsche / Sal-
Weide / Vogelbeerbaum / Eibe / Winter-Linde
/ Berg-Ulme / Feldahorn / Schwarz-Erle / Ha-
gebuche / Echte Walnuss
Nicht einheimisch: Douglasie / Rot-Eiche

8d

Waldhirsen-Buchen-
wald mit Hainsimse

(Lbh empf.50 %)
(Lbh min.30 %)
(seltene WG: nein)

Einheimisch: Hänge-Birke / Rotbuche /
Europäische Lärche / Wald-Föhre /
Trauben-Eiche
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A2 Korrekturwerte zur Erreichung der Modellvorräte

Die Modellvorräte umschreiben jene Vorräte, bei welchen Zuwachs und Nutzung nachhaltig im Gleich-

gewicht sind. Gestützt auf die kantonalen Datengrundlagen wurden theoretische Korrekturwerte zur Er-

reichung der Modellvorräte ermittelt. Für den Gesamtbetrieb ergibt sich ein Korrekturwert von insgesamt

1'860 Efm/J.

Tabe1e 15: Ermittlung von Korrekturvverten zur Erreichung der Modellvorräte.

Bewirtschaft u n gseinheit

-2
-11 13.3* 11

Legende: Fawe: Fläche BWE; Vaxo: lst-Vorrat; Vu: Modellvorrat; Diff: Abweichung aktueller Vorrat vom Modellvorrat; Z: * Zuwachs

pro ha und Jahr..
* Vorrat und Zuwachs weisen aufgrund BKOnline-externer Modellrechnung leichte Abweichungen zu Werten in Kapitel 2.4'1 auf
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lhal [Tfm/ha] [Tfm/ha] [Tfm/ha] [Tfm/ha*J] [Tfm/ha*Jl [Tfm/J] IEfm/Jl

01. Buechholz
02. Weid
03. Hornig
0_4. Hinlel Williberu
05. Winde
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10.88 391 13
14

18

145
28120.32 422 407 15 14.3

15.4
15.6

252
246
124

15.01
13.11

446 381
390
402

65 273

337 -A? 10 138
19022.22

12.24
373
307
185

-29
-63

-1 68

11.7
11.7

I
6

171

370 77
-38

2067

69
-3416.10

183.61
353
393

9.8
1 860

50



Betriebsplan OBG Reitnau 2025 - 2039

A3 IVS-Grundlagen für forstliche Betriebsplanungen

Forstbetdeb oBG Reitnaü

16.o2.m2t

für forstliche (vl.o/12.2o2ol

lv$Oblek Ort Bedeutung
lv9relevante
substanz

filr Felnerschllessung geeignet

(befahöar)?
vorgängige Abklärung durch MFachstelle
ATB erforderlich?

AG 47O Weld lokal yorhanden ia falls Ausbau beabsichtiet
aG 471.1 Hornis lokal uorhanden ia falls Ausbau b€absichtist
A'G472 Hornis lokal vorhanden ia falls Ausbau beabsichtist
AG 473 BerEstrasse resional netn Verbindunpsstrasse nein
aG 473.O.2 Berqstra5se reEional vorhanden ia falls Ausbau neben der Strasse beabsichtist

A'G474 Geeren lokal nein Erschliessunssstrasse netn

^G 
474.O.L Höchtal repional uorhanden ia falls Ausbau beabsichtist

AG474.0.2 EinweE lokal vorhanden ia falls Ausbau beabsichtist

AG 475 6eisswep lokal vorhanden la talls Ausbau beabsichtigt
AG 475 Geeren lokal vorhanden ta nQtn

^G476
Etzelsrabe lokal vorhanden ia fells Ausbau b€absichtigt

4G477 Bonetrain lokal vorhanden ta falls Ausbau beabsichtist


